
SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG

Abonnenten-Service

Telefon 05 21 / 58 51 00
Fax 05 21 / 58 53 71

Geschäftsstelle

Telefon 0 52 07 / 91 32 0
Fax 0 52 07 / 91 32 17
GS-SHS@westfalen-blatt.de

Anzeigenannahme

Telefon 0 52 07 / 91 32 0
Fax 0 52 07 / 91 32 17

Lokalredaktion 

Holter Kirchplatz 21,
33758 Schloß Holte-Stukenbrock
Monika Schönfeld 0 52 07 / 91 32 12
Matthias Kleemann 0 52 07 / 91 32 14
Bernd Steinbacher 0 52 07 / 91 32 13
Fax 0 52 07 / 91 32 17
SHS@westfalen-blatt.de

Lokalsport 

Matthias Wippermann  0 52 07 / 91 32 16
sport-SHS@westfalen-blatt.de

@ www.westfalen-blatt.de

HEUTE
Sonnabend

April
2010

10.
Sonnenaufgang
6.42 Uhr
Sonnenuntergang
20.15 Uhr
Mondaufgang
5.02 Uhr
Monduntergang
16.07 Uhr
100. Tag des Jahres
265 folgen

Neumond   1.Viertel   Vollmond   Ltz. Viertel

14.04.       21.04.       28.04.        06.05.

14. Woche

GUTEN MORGEN

Vorurteile
Ist es nur ein Vorurteil oder

Prägung über Generationen hinweg?
Wissenschaftlich jedenfalls dürfte es
kaum zu begründen sein: Der West-
fale bringt mit bestimmten Namen
oder Nationalitäten auch ebensolche
Assoziationen in Verbindung. Südeu-
ropäer beispielsweise haben dem-
nach schwarze Haare und fast eben-
so dunkle Augen, eine Schwedin hat
blond und blauäugig zu sein. Ähnli-
ches leitet man auch von Namen ab.
Rasmus kann ja nur ein hellhäutiger
und -haariger nordischer Typ sein.
Und Carmen eine rassige dunkel-
haarige Zigeunerin – frei nach Bizets
Oper. Denkste: Sie ist eine nette und
pfiffige Blondine, er ein dunkelhäuti-
ger Norweger. Schließlich ist auch
nicht jeder Boris ein Russe – oder
Becker.  Klaus-Peter S c h i l l i g

Musikschüler geben
Konzert für Kinder

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). Schüler der Musikschule für
den Kreis Gütersloh geben für
interessierte Kinder und deren
Eltern am Sonntag, 18. April, ein
Konzert. Beginn ist ab 11 Uhr in
der Aula der Realschule Schloß
Holte-Stukenbrock. Im Anschluss
können die Zuhörer unter fachli-
cher Anleitung alle gehörten In-
strumente ausprobieren. 

Gospelkonzert an
der Mergelheide

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). In der Evangeliums-Chris-
ten-Gemeinde Schloß Holte-Stu-
kenbrock an der Mergelheide 55,
findet am Sonntag, 11. April, ein
Gospelkonzert statt. 25 Frauen
und Männer singen, begleitet von
einer Band, unter der Leitung von
Alexander Schulz. Beginn ist ab
19 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht am Nachmittag wie
ein älterer Mann mehrmals mit
kriitschem Blick über den Holter
Kirchplatz läuft. Er hat wahr-
scheinlich etwas verloren oder
vergessen, vermutet EINER

»Soziale Marktwirtschaft ist der Kompass«
Steffen Kampeter spricht zum Wahlkampfauftakt der CDU – in NRW viel erreicht
Von Bernd S t e i n b a c h e r  
(Text und Foto)

S c h l o ß  H o l t e - S t u k e n -
b r o c k  (WB). Deutschland hat
die aktuelle Finanz- und Wirt-
schaftskrise besser gemeistert,
als viele andere Länder. Das
betont Steffen Kampeter, Parla-
mentarischer Staatssekretär
beim Bundesminister der Finan-
zen, beim Wahlkampfauftakt der
CDU in Schloß Holte-Stuken-
brock.

Kampeter, ist seit 1990 Mitglied
des Bundestags und seit 1999
Kreisvorsitzender der CDU Min-
den-Lübbecke. Am Donnerstag-
abend war er vor etwa 60 Zuhö-
rern Hauptredner. Er erläutert,
weshalb sich die Situation in
Deutschland vergleichsweise gut
darstelle. Hauptgrund dafür sei
die Soziale Marktwirtschaft. Seit
2005 hätten die unionsgeführten
Regierungen klug durch die Krise
geführt. »Wir haben einen Kom-
pass durch die Krise. Das ist die
Soziale Marktwirtschaft, auch als
Gesellschaftsordnung«, führt er
aus. Nicht nur der Kapitalismus,
sondern der Mensch stehe im
Mittelpunkt. »Es geht nicht nur
um die Wirtschaft, sondern um
den Wohlstand der Menschen.«

Bewährt habe sich die Soziale
Marktwirtschaft ab 1949, nach der

Gründung der Bundesrepublik,
nach dem Mauerfall 1989 und
eben 2009 während der Wirt-
schafts- und Finanzkrise. Diese
Marktwirtschaft müsse aber an die
neuen Herausforderungen ange-
passt werden. Eine der wichtigsten
Aufgaben sei die Reorganisation
der internationalen Finanzmärkte.
In Deutschland sei die Bankenab-
gabe wichtig: »Wir wollen eine Art
Solidaritätszuschlag
abkassieren in einen
Fonds, um gerüstet zu
sein.«

»Die prognostizier-
ten fünf Millionen
Arbeitslosen sind
ausgeblieben. Das ist
die positive Überra-
schung«, sagte er.
Gründe dafür seien
die Agenda 2010,
denn diese habe die
sozialen Sicherungssysteme nach
vorn gebracht, und die vernünfti-
gen Tarifabschlüsse der Tarifver-
tragsparteien. In den vergangenen
zehn Jahren sei Deutschland da-
durch erheblich wettbewerbsfähi-
ger geworden.

»Ein richtiger Kracher ist aller-
dings die Kurzarbeiterregelung«,
sagt der Parlamentarische Staats-
sekretär. »Wir haben den Unter-
nehmen eine Brücke angeboten,
die Beschäftigten in den Betrieben
zu halten.« Das sei der große
Unterschied zu 2001, wo viele
Unternehmer sofort entlassen und
alsbald nach Fachpersonal ge-

sucht hätten. Wegen der Kurzar-
beiterregelung werde im Ausland
vom »German Miracle«, dem deut-
schen Jobwunder« gesprochen. 

Zur Fortentwicklung der Sozia-
len Marktwirtschaft zählt Kampe-
ter aber auch, bei Sozialausgaben
die Bedürftigkeit genau zu prüfen.
»In bestimmten Abständen müssen
die Sozialausgaben kontrolliert
werden, mehr als die Hälfte der

Mittel des Bun-
deshaushaltes
fließen in diesen
Bereich.«

Die Konjunk-
turpakete und die
Gemeindefinanz-
reform seien
wichtige und
sinnvolle Vorha-
ben gegen die
Krise. »Wenn
sinnvoll in Ener-

gieeinsparung investiert wird,
hilft das den Kommunen. Außer-
dem brauchen sie ein verlässliches
Einnahmesystem und mehr Frei-
heiten, um ihre Aufgaben wahr
nehmen zu können.«

Ganz deutlich lehnt Kampeter
die Einheitsschule ab. Das sei
völlig verfehlt, wendet er sich
gegen Vorstellungen der SPD.
»Mit Frühjahrsmüdigkeit können
wir die Wahl aber nicht gewin-
nen«, mahnt er und fordert zum
Wahlkampf auf, mit Betonung auf
der zweiten Hälfte des Wortes.

Argumente für den Wahlkampf
liefert sogleich Dr. Michael Brink-

meier, Landtagsabgeordneter für
den Wahlkreis 96: »Die Neuver-
schuldung des Landes ist gestoppt.
Es gibt mehr als 220 000 Arbeits-
lose weniger als 2005 in NRW. Es
gibt 8000 Zusätzliche Lehrerstel-
len und 265 000 Ganztagsplätze
mehr als 2005«, zählt er auf. »Wir
haben etwas vorzuweisen, zum
Beispiel auch den Weiterbau der
A 33 und der Bau der A 30. Das
sind sichtbare Belege unserer Ar-

beit«, sagt der Landtagsabgeord-
nete, der am 9. Mai die Ernte
einfahren will.

Damit dies gelingt, mobilisiert
CDU-Stadtverbandsvorsitzender
Klaus Dirks die Zuhörer, warnt
vor der Zusammenarbeit zwischen
SPD und Linken, von den vielen
der Kommunistischen Plattform
angehören. Das schade dem Land,
erinnert er auch an die Vorgänge
in Hessen.

Landtags-

20102010

Kulturkreis 
fährt nach Marl

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). Als Teil der Kulturhaupt-
stadt Ruhr 2010 stehen die Ruhr-
festspiele in diesem Jahr unter
dem Titel »Kontinent Kleist im
romantischen Meer«. Aus dem ro-
mantischen Teil hat der Kultur-
kreis die Shakespeare-Komödie
»Was ihr wollt« ausgesucht. Armin
Holz führt die Regie in einer
Koproduktion der Ruhrfestspiele
Recklinghausen, des Theatre Nati-
onal du Luxembourg sowie dem
Renaissance-Theater Berlin mit
einer hochkarätigen Besetzung.
Um 1601 entstanden, stellt »Was
ihr wollt« als letzte der heiter-ro-
mantischen Komödien Shake-
speares zugleich den Höhe-, und
Endpunkt des Genres dar. »Was
ihr wollt« ist die meistgespielte
Komödie Shakespeares. Die Auf-
führung findet am Sonntag, 6.
Juni, um 18 Uhr im Theater Marl
statt. Der Bus startet um 14 Uhr
am Bahnhof Schloß Holte. Infor-
mationen und Anmeldungen bei
Erika Busch Telefon 0 52 07/23 36
oder E-Mail ewbusch@t-online.de.

Pilates-Workshop
zum Kennenlernen

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). Die Tanzwerkstatt Heike
Karmeier bietet am Samstag, 17.
April, einen Pilates-Workshop
zum Kennenlernen an. Er findet
von 16.30 bis 18 Uhr in den
Räumen An der Heller 32 statt.
Mitzubringen sind eine Gymnas-
tikmatte, ein Handtuch und Sport-
bekleidung. Die Teilnehmerzahl
ist begrenzt. Anmeldungen nimmt
Heike Karmeier unter Telefon:
0 52 07/71 62 oder 01 60/
94 75 23 06 entgegen.

Frühjahrsputz der
Liemker Schützen

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). Die St.-Michael-Schützen-
bruderschaft organisiert für die-
sem Samstag ab 9 Uhr, einen
Frühjahrsputz des Heiligenhäus-
chens am Wapelweg. Der Vorstand
bittet um rege Teilnahme.

Badebetrieb nur
bis 15 Uhr möglich

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). Wegen der Poolparty im
Hallenbad ist an diesem Samstag
der allgemeine Badebetrieb nur
bis 15 Uhr möglich. Einlass zur
Poolparty ist ab 17.30 Uhr. Darauf
weist die Stadtverwaltung hin.

Wahlkampfauftakt in der Stadt: der Paderborner Bundestagsabgeordnete
Dr. Carsten Linnemann, der Gütersloher Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus, Hauptredner Steffen Kampeter (Parlamentarischer Staatssekre-
tär beim Bundesminister der Finanzen), Landtagsabgeordneter Dr. Michael
Brinkmeier und CDU-Stadtverbandsvorsitzender Klaus Dirks (von links). 

Diakonie zieht ins Zentrum
Gemeindebüro mit Wiedereintrittsstelle und Sozialstation in einem Büro
Von Matthias K l e e m a n n
(Text und Foto)

S c h l o ß  H o l t e - S t u k e n -
b r o c k  (WB). In ganz Nord-
rhein-Westfalen, wahrscheinlich
in ganz Deutschland, hat es das
bislang noch nicht gegeben: Das
Büro einer evangelischen Kir-
chengemeinde und die Bera-
tungsstelle der Diakonie in ei-
nem Raum.

Am kommenden Montag beginnt
der Betrieb in dem Ladenlokal an
der Ecke Holter Straße/Kaunitzer
Straße (ehemaliger Quelle-Shop).
Damit ist die Diakonie wieder
zurück im Holter Zentrum, nach-
dem sie vor etwa anderthalb Jah-
ren von den Räumen an der
Dechant-Brill-Straße auf den
Schlieffenhof gezogen ist. Und
nicht nur das. Gleichzeitig wird
ein vertrautes Gesicht zurückkeh-
ren: Monika Schultz ist nach drei

Jahren Abwesenheit wieder da
und übernimmt die Beratung in
dem neuen Büro.

»Wir pirschen uns langsam he-
ran«, sagt Pfarrer Reinhard Bog-
dan und meint damit
die Öffnungszeiten
und die Besetzung des
neuen Büros. Fest
steht, dass das Ge-
meindebüro, bis zum
Ferienbeginn noch im
vorderen Teil des Ju-
gendhauses am Gar-
tenweg beheimatet,
zu den gewohnten
Öffnungszeiten ab
Montag am neuen
Standort erreichbar sein wird. Die
Telefonnummer hat sich nicht ge-
ändert. Monika Schultz wird vor-
mittags erreichbar sein, aber vor-
läufig nicht zu festen Zeiten.

Nur wenige Umbauarbeiten wa-
ren in dem Ladenlokal notwendig.
Eine Wand wurde eingezogen, da-
mit sich im hinteren Teil Mitarbei-
ter zu Beratungsgesprächen zu-

rückziehen, aber auch kirchliche
Gruppen treffen können. Die Hos-
pizgruppe und der Besuchsdienst
sollen den Raum nutzen. »Unsere
Friedenskirche platzt aus allen

Nähten«, sagt Bog-
dan. »Wir haben auch
schon über einen Er-
weiterungsbau nach-
gedacht.«

»Service-Center«
steht an der Glas-
scheibe des Ladenlo-
kals, daneben ist das
Diakonie-Logo zu se-
hen und ein schlichtes
Kreuz für die Kir-
chengemeinde. »Das

wollen wir noch ändern«, sagt
Bogdan. Zurzeit werde ein neues
Gemeindelogo entwickelt. Der
Service-Gedanke sei aber wichtig.
Die Kirchengemeinde wolle sich
modern und aufgeschlossen prä-
sentieren. »Die Pfarrer werden
hier zu Gesprächen zur Verfügung
stehen«, sagt Bogdan und verweist
auf eine kleine Sitzecke, wo man

auch mal gemütlich eine Tasse
Kaffee trinken kann. »Wir wollen
hier auch eine Wiederaufnahme-
stelle einrichten«, ergänzt der
Pfarrer. »Mit diesem Konzept be-
treten wir Neuland, aber ich glau-
be, dass das eine gute Idee ist.«

Bogdan macht kein Geheimnis
daraus, dass der Umzug der Dia-
konie an den Stadtrand in seinen
Augen ein Fehler war. Das habe
man nun auch bei den Verant-
wortlichen eingesehen. Und des-
halb habe man nun den Rück-
wärtsgang eingelegt. War anfangs
noch die Rede davon, dass die
Diakonie das Büro auf dem
Schlieffenhof parallel zur neuen
Geschäftsstelle behalten werde, so
heißt es jetzt, dass der Dienst
schrittweise wieder komplett ins
Ortszentrum wechseln soll. Auch
Angebote wie die Familienbera-
tung wären dann wohl wieder
bürgernah verfügbar. Eine offizi-
elle Eröffnung ist übrigens auch
geplant, allerdings erst, wenn sich
alles ein wenig eingespielt hat.

Monika Schultz und Pfarrer Reinhard Bogdan vor der Eingangstür des
Ladenlokals, in dem ab Montag Diakonie und Gemeindebüro erreichbar

sind. Auch der Besuchsdienst und die Hospizgruppe werden sich künftig in
diesen Räumen treffen.

»Unsere Friedens-
kirche platzt aus
allen Nähten. Wir
haben auch schon
über einen Erwei-
terungsbau nach-
gedacht.«

Reinhard B o g d a n
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